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Noman tiaw Ernst von Wolzogen

ihrem Ruhebett ausgestreckt. Ein
Morgenrock von dnnkelblanem Tnch
schmiegte sich in weichen Falten um
ihre herrliche Gestalt. Mattgelbe
Stores dämpften das Licht, wie der
dicke Teppich das Geräusch der
Schritte. Eine milde Dämmerung
lag wie ein leichter Schleier ans den
niessingbeschlagenen Rokokomöbeln,
den geblümten Polsterbezngen und
den zahlreichen zwecklosen .Nichtig
fetten in Porzellan. 'Metall. Holz nnd
Leder, wie sie sich in den Wohnzim
mern vornehmer hrnger Tanten

pflegen. Vlnf dem ge
schweiften Schreibtisch stand eine

'opfige kleine Pendüle, deren spives
hastiges Ticken etwas franenhaft
Nervöse an sich hatte.

(Fortsetzung folgt.)
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übel angeblasen, das; sie mir das sau
bere Treiben dieser Personagc aus
decken wollte! Na, ich werde mal
hont gleich hinüber gehen und der
kleinen Braut abbitten. Ein schönes
Hochzeit geschenk soll sie anch haben.

Und mein guter Mann . . .

habe ich den schlecht gemacht!
Und er hat alles ans sich genommen

er ist doch wirklich ein ganzer ia
valier. mein Helmut! Nein, nein
nie wieder nehme ich mir eine solche
Person ins Hans! Man weif; ja nie,
was für Schlangen nnd Ottern
gezücht man da an seinem Busen
wärmt."

Der Graf schrieb, das; Vicki von
Tante Vlngnste mit offenen Vlrmen
empfangen worden sei nnd nm bal-

dige Sendung eine? neuen Korbes
Vlepfel bitte, da sie gleich am Tage
ihrer Vlnkunft ihren gai:-.:-

! Vorrat
unter die Schwestern vert.'ilt hätte.
Um ihr ein bildende Vergnügen zn
machen, habe er sie ü..i zweiten Tage
in das Musennt geführt. Vlber die
alten Bilder habe sie gräulich gefnn
den nnd behauptet. Herr Fink könnte

tit jung? unk tnlrntirrtc Sünfticrin
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rolle, welche ich spiele, schon sechzig

Personen das Leben gerettet und wer-

de auch Sie zu retten suchen." Hier
auf eilte er in den Elnb, in den Wohl

fahrtsausschuß, stellte Lessuer als ei

neu begeisterten Republikaner dar,
welcher ein Tc Vcxnn znr Feier des

Sieges der republikanischen Heere
selbst im Kerker komponiere nnd
Lessueur ward freigelassen. Tas vcr
bängnisvolle Tc Dcuni, welches er im

Gefängnis begann, wurde später zur
Feier des Sieges von Vlusterlitz, der

Eroberung von Algier, der Rettung
des Königs von Fieschis Vlttentat und
der Geburt des Grafen von Paris
aufgeführt.

Des S st e r r e i ch i s ch e n
Herzogs Ernst Gemahlin. Limbnrga
aus Polen, besaß eine solche Körper
stärke, das; sie eiserne Nägel mit blo
fzer Hand in die Wände schlagen
konnte. So wird auch von der Prin-zessi- n

Elisabeth aus Pommern, der
vierten Gemahlin Kaiser Karl IV..
gerühmt, das; sie mit blofzen Händen
Hufeisen auseinander ris; und zin-

nerne Teller wie' Papier aufrollte,
von welcher Stärke sie mehrere Pro-
ben auf einem Turnier zu Prag 171
ablegte, um die Ritter in Verlegen-
heit zu setzen, welche sich anf ihre Hel-

dentaten, womit sie sich bei demselben
die Preise erwarben, mächtig viel
einbildeten.
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doch viel schöner malen. Turch die
! .flilutiiri'iisäll' s,'!n si,' mMfmid.-,- .

Nase verstopft nud Kopf bcitciurncn

durch Erkältung oder Mmltf

E l i s a b e t h B a t h o r i, die

1011 gestorbene Gemahlin des Gra
feil Nadasdi. machte sich eine lange
Reihe von Jahren das grausame

Vergnügen, jllnge Mädchen tot zu

gnälen. Sie beschränkte sich dabei

nicht darauf, mit Hülfe eines alten,
in Sünden ergrauten Ticncrs und
zweier Megären zahlreiche Opfer von
den weiten Besitzungen ihres

herbeizulocken oder entführen
zu lassen, sondern erlaubte sich die
schnödesten Uebergriffe auf fremdes
Gebiet. Tie Keller des gräflich na
dasdifchen Schlossen, waren zn Ge

fängnissen u. Marterkammern einge-
richtet nnd die unglücklichen Mädchen,
welche einmal da hinein gesperrt
wnrdeil, kamen nur tot wieder her-

aus, um in einem schallervollen Win-

kel des Schlosses verscharrt zn wer
den. Tie Gräsin selbst war Kerker
und Folternieisterin. Endlich entdeckte

sie der Palatinns Thnngo während
einer Rundreise ans frischer Tat:
ward eine Kriminalnntersttchnng ein-

geleitet, welche ergab, das; die satani-sch- e

Gräfin si50 Mädchen zu Tode ge

niemals" hatte der sanfte Lndolf Reu
sche so grintniig geflucht nird gewet
tert wie heute. War es das abscheu
liche ?1kegenwetter,. das ihn so

oder war e? eine Mitlei-lnn- g

des Winschafters Brinkmann,
die er am srühen Morgen entgegen
genommen hatte. Sicher lvar, das;
zwischen diesen beiden, die sonst eini
gerniafen ans dem ttriegnnade stan-

den, eine vlöltchc Bnseinrenndschaft
ansgebrochen war. welche sich beson
der darin zeigte, das; die beiden mit
auffallender Uebereinstimmung die
gleiche steife, kühle, schweigsame Hal
tung gegen den Oberverwalter ein
nahmen. Troiz des schlechten Bet
ters, warf sich der Inspektor nach

Feierabend noch in seinen Sonntags
ltcv.it, um bei dem Herrn Prediger
seine Vlniwartnng zu machen. llnd
am nächsten Tage, kurz vor Tisch, er
bat er sich eine Vlndienz bei der giiii
digen Frrnt Gräfin, in welcher er
seine Verlobung mit Fräulein Beate
Mensel anzeigte.

Vlm dritten Tage nach der Abreise
dec Fräulein Sophie traf für Herrn
V.Valer Hans W. Fink ein Brief mit
dem Poststempel 'nnebnrg ein, wel-

cher von diesem der Gräfin vorgelegt
wurde nnd also lautete:

Sehr geehrter Herr Finf !

Obwohl ich von Ihre Familie, die
mich nie anch mir das Schwarze un
ter dem Nagel nicht gegönnt hat we
der vor dein Wachtmeister noch al
Witwe sondern im Gegenteil nur im
wer über der Vlcksel angesehen und
nichts von mir wissen wollen ausser
mal genhzt wegen den Papagei ich

habe ihn den Hals' umgedreht und
ausstopfen lassen! So will ich dock'

Ihn.1 Bitte entsprechen da sie in an
ständiger Form abgefaßt ist. Ich
teile also mit, das; die Taute, wo sie
da Bild von gezeichend haben, nichte
Tochter Sophie nicht ist und bemerke
noch vorzüglich das; mir von Bildung
und Sprachen nnd was Sie sonst

schreiben an meine Tochter nichts he
kannt ist außer das elegante Auftre-te- n

was sie von mir haben musz. ch

habe zwar die Sophie hnmer fleißig
znr Schule angehalten und einen mo-

ralischen Lebenswandel empfohlen
aber das Göhr war immer faul wie
die Sünde und nicht zu halten nnd
war ich froh wie mir mit vierzehn
fahren ihr Vater das Geld schickte,
das; ich sie nach Vlmerika schicken
konnte denn als anständige Wacht
meiste? Tochter paßte sie gar nicht.
Zuletzt hat sie geschrieben vor fünf
fahren, das; sie einen Schwarzen ge
heiratet hätte der .Sind) in einem rei-che- n

Hanse war und bedanre ich die
sen Menschen! Seitdem habe ich

nichts weiter gehört und sreut mich
das sehr denn ich bin eine anständige
Witwe und wüsztc anch nicht, was
sie in Tentschland zn suchen hätte.

Ihre Grübe erwidere ich freund
lichst und zeichne ergebenst

Selma Bandemer
verw. Wachtmeister jetzt

Posamentier und Schnittwaren.''
Ta Fräulein Sophie selbst weder

zurückkehrte, noch sonst etwas von sich

hören lies;, so hielt man sich über
zengt, daf; die kecke Vlbentenerin das
Weite gesucht habe.

Ze tc tc" machte die Frau
Gräfin. ..Tas; man sich so in einem
Menschen täuschen kann! Und da
habe ich die arme Beate gar noch

Essen Sie wcnigcr
Fleisch lvcnn der

RüScnBulcrzt.
Gebrauchen Sie zur Reinigung der

Nieren bei Blasenleiden

Jad Salze.

Ter regelmäßige Jleischgenuh hat
mit der Zeit Nierenleiden irgend

Art zur Folge, sagt eine bekannte
Autorität, weil die Urinsäure im
Fleisch die Nieren angreift und diese!

Nei heilender Balsam reinigt Nase,
Kopf und Hals sofort - Bffdiitf
katarrhalische Leiden,, ffopsschmer-ze- n

verschwinden.

Versuchen Sie Ely'S llream
valm.- -

Kaufen Sie eine kleine Flasche
nur als Versuch appli zieren Sie ein
wenig davon in die Nüstern und so

fort wird in die verstopfte Nase und
Kopf die Luft Zutritt erhalten: Tie
werden freier atmen: Mckttigkeit
und Kopfweh verschwinden. Am nach
sten Morgen wird die Erkältung und
der Katarrh vcrftwunden sein.

Beseitigen Sie diese Leiden! Kau
W ?i? nnf fTetre Tstfäir nnn ..Zlr,'s

Cream Valm" in irgendeiner Zlpo
theke. Der süße Balsam löst all'Z
Unreine in den Nüstern: heilt rnt
zündete und geschwollene Mandeln,
welche mit Nase. Kops und Hals ver
bunden sind und Linderung eriolgt
durch die Behandlung mit diesemBal.
sain sofort.

Bleiben Sie nicht die ganze Nacht
wach liegen, mit verstopftem Kopf,
geschlossenen Nüstern, kmstk'nd und
mit einem Katarrh oder Erknltui'.g.
mit laufender Na'e solvie raukein
Hals: es ist tatsächlich unnötig.

Haben Sie Vertrzu?n nur tri
mal in ..Klii's Grcnn Balm" ,m)
Ihre Erkaltung oder Katarrb wird
aanz sicber verschwinden. (?lnz.)

(Scrtfcöuna.i
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Hmidclr vonÄbschicdkn und Nevcrr.iicinln-gcn- .
dringt eine 2tlpvob d'r Mlinrc

Bandcmer und endl'ch ciirfi eine U'crlo-bun,- i.

Tie tolle lorntcß nimmt eine
cniue i!cul,tc aü.

VI m andern Morgen um acht Uhr
fand ein tränenreicher Abschied statt.
Vitfi War schon ganz ncrtuvtitt ZlilN

Frühstück hmmtera,efoiitnteii, und
eil ihr .vanjnuirftfiitf sehr gerührt
feilt Aquarell nl Ürinitmmgszrii.tnt
einer mtrcriVÜIid? schönen Stunde
überreichte, da brach der Jammer
vollend:' Ick- - und machte sich in

5chluch,zen und in einem
Strom van Tränen Lust. Der .(iiinst-le- r

beeilte sich ,)nr Tiir hinan;- - zn
kommen, denn deo alten Teertinen
Sohn mit einem aaii.j nnvernnnsti
gen .Qeintencheit tun die Wette beulen
zu sehen. da sollte matt ans Kijeit
dors nicht erleben. l4anz besonders
gerührt war die Tienerschait. die g

nir ihre Minuten Viktoria
schwärmte, cötlüer, der Gärtner,
Hatte den guten Einfall, einen .Morü
voll der ersten reifen Vlepsel znr Weg-
zehrung darzubringen, denn ihre
Vorliebe für diese Obst war von
früher Kindheit an eine wahrhaft
leidenschaftliche eweseit. 2k lies;
anch ihren Vlepfelkorb nicht ans dem
Artn, alv sie endlich die Kntschc be

stiegen hatte, nnd stellte so in ihrer
.frischen saftigen Fülle, ihrer zarten
reifen Nnndnng da Idealbild einer
jugendlichen Pomona dar.

.Momtes; Marie hatte von ihrer
Schwester schon int Bett Vlbschied ge-

nommen. . 8te fühlte sich so elend,
das; sie nicht anfznftehen vermochte.
Doch stellte sie ihren baldigen Besuch
in Berlin in Vluosicht. wohin sie doch
bald werde reisen müssen, um eilten
berühmten Frauenarzt zu Rate zu
ziehen.

Tas Fräulein Sophie hatte beim
Frühstück ihre Amte gewaltet wie
gewöhnlich: doch war dem Grafen
Karl Egon Emich nicht entgangen,
wie merkwürdig alt und übernächtig
sie aussah. Er ntachte sich die heftig
sten Vorwürfe darüber, dafz sein
kecker Streich und die Vlngst vor den
möglichen folgen desselben dem
armen Mädchen eine schlaflose Nacht
bereitet habe. Vlnch fiel es ihm ant,
das', die Gräfin da Friinlchi heute
mit kränkender Absichtlichkeit wie
nicht vorhanden betrachtete, nnd ein
mal glaubte er auch einen vorwnrf
vollen Blick au den groszen, dunkel
tmtränderten Vlugen SopHiens cm
pfaitgen zu haben.

Vlm Nachntittag desselben Tages
reiste anch Fräulein Sophie ab mit
dreitägigem Urlaub nach üneburg.
?'orwig hatte sie vorher nicht wieder
gesehen, da er sein Äittagessen zu
Früher Stunde ans seinem Zimmer
eingenomnten hatte.

Es war ein arbeitsreicher Tag ge
Wesen, und man hatte früher Zweier

abend gemacht, als gewöhnlich. Nodi

ben ermattet. Leiden aller Art sind
die Folge, speziell Schmerzen in der
Nicrengegcnd und im Rücken, rheu-

matische Schmerzen, schlimme Kops

halber sehr schnell hindnrchgegangen.
VickNiabe auch den alten zerbrochenen
Puppen nicht viel nachgefragt: mir
die Bildfänle des Kaisers Vlngnftns
habe ihr Eindruck gemacht, und als
sie aus dem Katalog ersehen, wen sie
vor sich hatte, habe sie ganz laut den
Scheffelschen Vers ans dem Römer
liede herunter geschnurrt: Tem
Vlngnstns blieb vor Schrecken ein
Stück Pfau im Halse stecken." Und
darüber fein ein würdiger alter Herr
in ihrer Nähe von einem derartigen
'achkrampf befallen worden, das; der

(alleriediener ihm schleunigst Wasser
ins Gesicht spritzen mns;te. ?as
annhrliche schreiben des Grafen
schlos; mit einer Bitte um Verläuge
rung feines Urlaube um einige
Tage, da er einige liebe alte Freunde
angetroffen habe, die ihn sobald
nicht loslasseil wollten.

Und da die gute Gräfin sich noch
der grausamen Schvtzknr wegen
ihrem Gatten gegenüber schuldig
fühlte, so gewährte sie in einem
zärtlichen Schreiben diese Erlaubnis,
sogar ohne die üblichen Ermah
innigen.

Meister Fink malte in dieser Zeit
mit eineni wahren Fenereifer darauf
los: c drängte ihn offenbar, bald
ans diesem Hanse herauszilkommen,
das so wehmütig süs;e Erinnerungen
für ihn hegte und ihm trotz der Lie
benswürdigkeit der Gräfin so

schauerlich öde und unheimlich er
schien, seit das glockenhelle Lachen
Viktoria Pomonas nicht mehr durch
die weiten Hallen schallte.

Komtes; Marie hatte sich in jener
denkwürdigen Nacht eine Erkältung
mit leichtem Fieber zugezogen, wel-
che sie wiederum tagelang ans Bett
fesselte. Vlm fünften Tage erst ver-

mochte sie aufznstehen, durfte aber
noch nicht ihr Wohnzimmer verlas
sen. Vlm Nachmittag erschien die
Mutter, um sie zu fragen, ob sie viel
leicht Herrn von Norwig in einer
gewissen wirtschaftlichen Vlngelegen
Keit die erbetene Vluskunft geben
könne. Tie fiomtek bejahte und er
suchte die Mutter, ihr den Verwalter
Keransznschicken.

Norwig fand die Komtes; auf

! . von
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martert hatte. Während der Tiencr
geköpft und die beiden Mägde leben-

dig verbrannt wurden, kam Elisabeth
mit lebenslanger Haft davon.

ni Jahre 1 707 wurde der
berühmte Komponist Lcssnerr von den
Jakobinern angeklagt und cingeker
kert, weil er es gewagt hatte, nach
Einführung des sogenannten Vcr
uunftcnltns uoch Kirchenmusik zu
schreibe. Bereits war Lessucur der
Guillotine nahe, da beschloß Eherner,
einer der fanatischsten Republikaner,
den talentvollen Mnfiker zu retten.
Er traf ihn inmitten einer Schaar
znm Tode Bestimmter im Gefängnis
hofe. mit Schreiben beschäftigt. Was
machst Tu hier?" rief er ihn barsch
an. Ich schreibe ein IV Deum", ant
Worte Lessueur stolz und ruhig. Um
die Siege der Republikaner über die

Tyrannen zn feiern?" Nein, es
ist ein Lobgesang für den Tag, an
welchem ich diese Mauern verlassen
werde." Während dieses Zwiege-spräch- s

waren die übrigen Gesänge
llen abgetreten, nm der Reihe nach

ihre Nainni verlesen zu hören und znr
Guillotine zu schreiten. Ekenier
fterte nnn dem uuglücklichen Lcsrncnr
zu. das; er ihn nur zum Schein barsch
angesprochen habe. Konnten Sie
glanben." sprach er weiter, das; Ihr
ehemaliger Eontrebassist Vlllcs verges
sen habe, was er hinten Gutes vcr
dankt? Ich habe in der Terroristen

4hft VkUe,k nk erkl Ak.
Vcke Elulia nd VeauSienstratze.YARDS 9St ket Vlakdurk Ave. unk ?chanansl

R. 1420 Beaukie?.. ttSt ker Lake
CkBtf 4 VNchiga Sulin Ba!i.

schmerzen, Magcngasc, Verstopfung,
träge Leber, Schlaflofigkeit, Blasen
und Urinlciden.

Sobald Ihr. Rücken schmerzt und
die Nieren nicht richtig funktionieren,
oder wenn die Blase Beschwerden
macht, sollten Sie ungefähr vier Un-

zen Jad Salze in irgend einer guten
Apotheke kaufen. Gebrauchen Sie ei-

nen Theelöffel voll in einem Glas
Wasser einige Tage vor dem Früh
stück und Ihre Nieren werden dann
fein funktionieren. Diese berühmten
Salze werden aus Traubensäure und
Zitronensaft hergestellt, verbunden
mit Lithia. und wurden seit Genera-
tionen gebraucht, um verstopfte Nie-
ren zu reinigen und dieselben zu nor
rnaler Funktion zu bringen. Ferner
um die Säuren aus dem Urin zu be-

seitigen und Blasenleiden zu heilen.
Jad Salze können niemand scha-

den: sie machen ein wohlschmeckendes

Lithiawasscrgetränk, welches Millio-
nen von Männern und Frauen hin
und wieder gebrauchen, um die Nie
ren und Urinorgane rein zu halten
und somit schwere Nicrenerkrankun-gc- n

zu vermeiden. (Anz

obert j$artenstein
Simmer 202 Wreitmeyer H6äude.

Dei ftcherungö', lotariat und Hrundeigeu
tums . Heschäst.
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seinen. ..Es spielt sich zwischen uns ein
kleine Komödie der Ueberraschnng ab. Nicht
wahr. Sie kennen mich?"

..Nur als Tilli. gnädiges Fränlein, und
ich weiß immer noch nicht "

Ob es der richtige Name ist? Nein,
Sie irren sich nicht. Es ist Ottilie Dehn
bardt. die Sie vor fich sehen, nnd die Sie
als Tilli kennen gelernt haben."

Wie, gnädiges Fränlein, Sie sind die
Tochter des Herrn Direktors? Tann frei-
lich wird mir etwas klar, worüber ich lange
vergebens nachgesonnen habe. Jetzt weiß
ich, wein ich meine Stellung vcrdaiike und
meinen tiefsten Tank schuldig bin."

Und unwillkürlich streckte Alsen d'e Hand
aus, um die ihrige zu fassen. Sie duldete
sie einen Augenblick in der seinen, so daß
er das warme Blut ihres Lebens spürte.
Nlln aber entzog sie ihm ihre schlanken

Finger rasch.
Ich bin Ihnen selbst cine Aufklärung

schuldig. Herr Alsen," sagte sie ernsthaft,
..damit Sie nichts Böses von mir und mei-

ner kleinen Coilfine Ernestine Hiller den-

ken. Tas Tinchen war mit der Mama anZ
der Provinz zu uns auf Besuch gekommen.
Es ist ein arger Schelm, der richtige un-

artige Backfisch, wie er im Buche steht. Als
echte Provinzialin wollte sie das Berliner
Leben auch gleich gründlich kennen lernen,
vor allem das Berliner Volksleben in d:e
Hasenhcide, von dcm sie so viel gehört hatte.
Bei dcm Onkel, meinem Vater, kam sie mit
ihrem Gesuch schlecht an: mein Vater ist
nicht für dergleichen Sachen. Ter Schelm
ließ mir nun keine Ruhe und beschwatzte

mich, es zu machen wie Martha im Markt
von Richmond" und als Mädchen aus dem
Volk die Hasenhcide zu bcsncheu. Von un-

serer Putzmacherin wurden heimlich ein
paar Kleider und Hüte besorgt, unheimliche
Hüte wir haben noch herzlich darüber ge-

lacht und am Sonntag, als mein Vater
und die Tante einen Besuch mit uns in
Wannsee machen wollten, heuchelten wir
Unwohlsein und baten, ohne uns zu fahren.
Man tat uns den Willen, und wir benutzten
die Gelegenheit, machten uns mit unseren
Kleidern und Hüten schön, wie man sagt.

eingerichtete Zimmer der Tircktorwohnung,
in dcm sich Alsen jetzt befand, und doch
mußte er dcm Gcfchcnk des Besitzers Gerech-

tigkeit widerfahren blassen. So schön hatte
er es auch einmal gehabt vor Zeiten in
der väterlichen Villa, die mitsamt ihrer
Einrichtung unter den Hammer geraten
war.

Und in der Erinnerung des Schicksals-Wechsel- s,

den er durchgemacht, legte sich ein
finsterer Schatten ans Alsens Stirn. Aber
was half's? Tas war nun einmal dahin'

Ta öftnete sich eilte der Flügeltüren znm
Nebenzimmer, und Alsen sprang aus dem
Fautcuil. auf den er sich niedergelassen, auf.
Vor sich sah er eine junge, blonde Dame, die

das Zimmer hastig durchschreiten wollte
und nun von dem Anblick des fremden
Gastes überrascht, wie angewurzelt stelln
blieb.

War es Wahrheit, Traum oder Selbst'
täuschung? Vor ihm stand Tilli oder
sonst jemand, der Tilli wie einer Zwillings
schwcster glich. Er mußte sich zusammen-
nehmen, das; er sie nicht anredete.

Verzeihen Sie" stammelte anch er
überrascht und außer Fassung.

Ueber ihre feinen Züge hatte sich einen
Augenblick der zarte Schleier eines Er-

rötens gelegt, dann hatte sie ihre Haltung
zurückgewonnen und neigte den schönen

Kopf liebenswürdig zum Gruß.
Bitte, behalten Sie Platz. Herr Alsen.

nickt wahr?"
hrc Stimme es war auch ihre

Stimme, die noch in seinem Gedächtni?
lebte?

Allerdings, gnädiges Fränlein, das tu
mein Name. Ich muß nm Vergebung bit
teu, daß ich so formlos Ihnen entgegen-
trete. Ich hatte bisher nicht die. Ehre, das
gnädige Fränlein zu kennen. Eine selt-

same Achnlichkeit mit einer anderen jungen
Dame bat mich ganz verwirrt gemacht."

Wieder flog der rote Schimmer über ihr?
Wangen. Diesmal aber lachte sie herzhaft.

Bitte, Herr Alsen," sagte sie liebens.
würdig, auf einen Sessel deutend, während
sie selbst auch Platz nahm. Ihre großen,
grauen Augen tauchten dabei neckisch in die

Litteratur, die ihn den rechtlichen Charakter
zahlreicher, in seinem neuen Beruf auftau-chellde- r

Umstände besser erfassen lies;. Er
hatte Gnind zu der Annahme, das; anch der
Direktor Tchnhardt mit seiner Tätigkeit

war.
Eines Morgens erschien der Direktor

nickt ans dem Bureau. Er hatte bestellen
lassen, daß er sich nicht wohl fühle, doch

möchte man eilige Schriftsachen in seine

Priratwohnung senden.
Gegen Mittag ließ Leittier, der zweite

Direktor. Alsen rufen. Der liebenswürdige,
alte Herr mit dem Gehcimratsgeficht übci
leichte ihm ein Schriftstück.

Sie kennen cs ja, denn Sie haben cs
selbst anfgesctzt. Es betrifft die Richodsche

Angelegenheit. Sie haben es stilisiert wi
eine Ministcrrede. Aber es ist gut so. ga,?z
gut. Und nun bringen Sie cs Herrn Tirek-to- r

Dchnhardt zur Unterzeichnung. Ter
Brief muß heute nachmittag noch nach Brüs-
sel an unseren Generalagenten."

Er nickte ihm freundlich zu und überließ
cs Alsen. die Privatwohnung des Herrn
Direktor Tchnhardt im Bureau zu

Sie lag in der Königgrätzerstraße. Alsen
sprang auf die Pferdebahn, die ihn in einer
Viertelstunde an sein Ziel brachte.

Es war ein bochherrschaftliche Hans, in
welchem der Tircktor die sogenannte Bel-Etag- e

bewohnte. Tie Treppe mit dem Ge-

länder bestand ans künstlichem Marmor, in
dem hellbemalten Korridor ragte aus einem

Arrangement dnnkclgrüncr Blattpslanzen
die zierliche Gestalt der Thorwaldscnschen
Hoffnung?-Ttatue- , auf deren weißem Ober-körv-

das seitwärts einfallende Licht des

großen Rnndbogenfenfters seltsam flim-

merte. Ein kostbarer Läufer zog fich über
die Treppenstilfcn nnd dämpfte den Schritt
de- - Besuchers.

Cben öffnete ein Tiner und führte, nach-

dem er Alsens Begehr erfahren und daS
Schriftstück erhalten hatte, dicfcn in cincn
Salon mit der Bitte, so lange zu warten,
bis der Herr Direktor das Schriftstück er-

ledigt hätte.
Es war sicherlich nicht das am schönsten

und gingen anf unser Abenteuer in der
aus, das ohne die Ritterlichkeit ei-

nes gewissen jemand vielleicht uns viel
mehr als den. cincn unangcllehmen Zw
schcnsall eingebracht hätte, während es jc':k
zu unseren amüsantesten Erinncrnngen t.

Sie werden doch zugeben inüfsen,
daß wir unsere Rolle als Mädchen ans bmt
Volke gar nicht so übel gespielt haben."

Sie schmeicheln mir nnendlich durch d.i5
Lob. das Sie mir zollte. Fränlein - "
beinahe hätte er Fränlein Tilli'' gesagt,
aber er besann sich noch rechtzeitig. ..imil
doch stehe ich so tief in Ihrer Schuld, da';
Sie mit Ihrer Schmeichelei nnr rnei::
Dankbarkeit abwehret! möchten. Uebrigens
weiß ich doch nicht, ob Sie das Mädchen eins
dem Volke gar so einwandfrei gesvielt ha
ben. Fräulein Tine hat jedenfalls ihce
Sache besser gemacht als Fränlein Tilli."

Warum nur mußte er so geschraubt und
gezwungen zu ihr reden? Wieviel einsachi'r
und herzlicher hatten sie damals, als sie eine
Rolle spielte, wie sie sagte, zu einander g
sprochcn !

Zum Schluß des Luslsvicls kommt
immer die Kritik," meinte Ottilie lächelnd,

cs ist nicht hübsch, daß auch Sic mit un--

nicht zufrieden find. Außer Ihnen war ''s
w'ch der Vater und Onkel nicht, denn d??

Sache kam nachher doch heraus, und es gad
einen verdrießlichen Tag im Hause."

Umsoniehr muß ich Ihnen danken, d.v;
Sie meiner nicht vergessen haben, gnädiges
Frälllein."

Aufrichtig, glaubten Si. Herr Alsen.
wirklich, daß ich Ihnen schreiben würde?"

Wie stolz- das klang! Als härte sie ein.'

Beleidigung zurückgewiesen. Imtncr stär-
ker sah er die Schranke zwischen ihnen )q
aufrichten, die ihm, den bcfcheidenen Unter
gcbenen ihres Vaters, von ihr trennte.

Er wagte einen Angriff. Sie hatten p$

versprochen, gnädiges Fräulein. Weshalb
sollte ich da zweifeln?"

(Fortsetzung folgt." .

schmauchend Als Alsen sich mit herz-

lichem Tank von allen verabschiedete, hatte
er die Ueberzeugung, das; der kleine dicke

Herr wirklich einer der glücklichsten Fami-
lienväter war. Was suchte er eigentlich
nach einem Schwiegersohn: er konnte froh

sein, wenn alle seine Mädchen um ihn blie-be-

die so tapfer und vergnügt dem Leben
ihr Brot abzuringen wußten.

Lange hatte Alsen nicht einen Abend er-

lebt, der ihn innerlich so erhoben hätte. Ee
hatte gesehen, dnfc das Dasein nicht nnr
Kampf war. sondern daß es in dem Kampf
anch einen Frieden gab.

Freilich für ihn war der Tag noch fern,
der ihm diesen Frieden brachte. Noch weit

tvar er davon entfernt, sicheren Boden unter
seinen Firnen zu fühlen. Noch hieß es alle
Kräfte anspannen, um eine dauernde, sei'
ncn Wünschen entsprechende Lebensstellung
zu erobern. Taun konnte anch er daran
denken, sich den Frieden des eigenen Heinis
zu sichern.

Wieder schweiften seine Gedanken zu
Tilli zurück wie merkwürdig war es,
das', er ihr? Spnr nicht entdecken konnte,
llnd doch stand cs felsensest bei ihm. das; ir.
gendwclche Beziehungen zwischen ihr und
dem .Sirius" vorhanden waren.

Er legte sich in der Folgezeit anf weitere

Nachforschungen bei den Kollegen. Man
. begegnete ihm hier nicht so freundlich: sein
Antreten hatte ein gewisses Vorurteil n

ihn geweckt, und seine Vertralilichkeit
mit Schwiegerpapachen" bot Anlaß zu
kleinen, v erstickten Spöttereien. Ta die
Beamten iau sä:ntl:ch jüngere Leute waren,
so konnte e sich bei Tilli und Tine nur um
Lun: Schwestern handeln.

Es wurde Alsen sehr schwer gemacht bei
seinen Bohrungen, die er ja imr vorsichtig
iiimcjlen durfte, um nicht unliebsame Ne'.l-gie- r

wackznriifen. Aber anch anf diese

Weise gelang es ihm nicht, mir das i

ringste in Erfahrung zu bringen, was ihn
aui ci,'te richtige Fährte leitete.

Inzwischen arbeitete er sich mehr und
mehr in die Geschäfte ein: zu Hause te

er emsig Werke über das Vernche
run gewesen und die einschlägige juristisch':

(s. iortsebung.)
Ein sreundliches Mädckellgesicht schallt"

ibn an. al ilnn oben geöffnet wnrde. Nein,
sie war ec-- nicht, llnd o Enttäuschung

cs war keine von ihnen, weder Anna
nock So'.-lne-, die Volköschullehrrrinnen.
noch 5ilärä'e:i. die .'iiontorifiin, noch Marie,
die Teleplxnlinin so wenig wie die Back

fische Paula und Emilie in ihrem AcuKeren
der schelmischen Tine glichen.

lber lioch eine andere Enttäuschung er

fuhr Als'N. und so sti'inerzlich die erste ge-

wesen, diese war nur angenelnner Art. Er
batte sich eins ein Nest voll beiratc-llisiige-

koketter Töchter geiaszt gen:acht sie, die er
v.'x&t fand, natürlich aufgenommen, uiiS

statt dessen sali :r siäi in einem Simse
und beitercr Mädchengestalten, di'

ilnn libenwürdig und natürlich entgegen'
kamen. Alle flink, gescheit und munter, und

nlli ganz ?i:ninerfsmlki,'it und Liebe für
lind ror allein für den Papa.

?a-- Bureau ded ,.3iriu-5- hätte seben

sollen, wie ..Schwiegerpavachen" in seinein

Heim gvfl'gt und g!l'.üschelt wurde. Ti.'
cine rückte ilnn di,'n gronenorbstubl mit der

Scklnm'.ncrrolle an den Abendtisch, die an

dere legte ilnn ?errictte. Teller. Messer

und Gabel rer und brachte ihm seine Lieb,

lingblasie. die dritte fdicr.ftc den Tee ein.

.Väterchen" da so ging bei Tisch zn.

wäbrena n:an Butterbrot nnt kaltem Ans ,

schnitt gc'nos; und dazu Tee trank. Nach
dem Abendbrot wurden Alpn Zigarren

Paula und Emi'.ie aber brauten
Väterchen die Pü'iü', Emilie hielt den idi
buö an den von ihr ettcpsten üov'r und
Paula rauchte sie an. feef wie ein llng.'.
ehe Väterchen da-- Rohr in den Mund na'.-n-

Man sprach nicht von Toiletten und Vet

gnügnng!.'n. jede von den Töchtern erzählte
vielmehr etwas ntercn'ante an ihrem
Beruic leben: die heiden jün-vre- kraint.--

wohl die kleinen borgen der hälioli.'n
Wirtschaft dazwischen lind gerieten, dabei

mit der etwaS stillen Mania in einen lusti-

gen Streit.
Und ..SÄwiegerpapachen" faij in der

Mitte, die kahle Platte des Hauptes durch
ein geschützt, vergnügt die Psei.'c


